
Die Fragen und Antworten sind nach folgenden sechs 
Saehkomplexen geordnet:
— Begriffsbestimmung, Aufbau und Struktur der . 

Schiedsgerichte,
— Kompetenz und Entscheidungsgrundlagen der 

Schiedsgerichte,
— Schiedsrichter,
— schiedsgerichtliche Verfahrensprinzipien,
— Schiedsspruch und Schiedsvergleich,
— internationale Verträge und internationale Zusam­

menarbeit auf dem Gebiet der Schiedsgerichtsbar­
keit.

Etwas störend wirken in diesem Abschnitt die Ziffern 
19 bis 21, die sich mit Fragen der internationalen Ge­
richtsbarkeit für die Entscheidung von Streitigkeiten 
zwischen Staaten beschäftigen. Abgesehen von der äu­
ßeren Ähnlichkeit in der Bezeichnung haben derartige 
Schiedsgerichte, die auf der Grundlage des Völker­
rechts entscheiden, nichts mit der internationalen Han- 
delsschiedsgerichtsbarkeit gemein, die vermögensrecht­
liche Streitigkeiten zwischen rechtlich selbständigen Be­
trieben reguliert. Wenn die Verfasser schon nicht auf 
eine Darstellung dieser Fragen verzichten wollten, so 
hätten sie den völlig anderen Charakter der Schieds­
gerichtsbarkeit für Streitigkeiten zwischen Staaten 
deutlicher herausarbeiten müssen.
Für die Gerichte sind insbesondere diejenigen Erläu­
terungen von Interesse, die sich mit den gesetzlichen 
Grundlagen der Schiedsgerichtsbarkeit in der DDR 
(Ziff. 3), den Beziehungen zwischen den Schiedsgerich­
ten und den staatlichen Gerichten (Ziff. 22), den for­
mellen und inhaltlichen Erfordernissen sowie der An­
erkennung und Vollstreckung eines Schiedsspruchs 
(Ziff. 68 bis 82) befassen. Sehr instruktiv sind auch die 
Darlegungen über die internationalen Abkommen und 
Verträge und ihren wesentlichen Inhalt (Ziff. 83 bis 
100) .

Die Kapitel 3 bis 9 des Handbuchs enthalten eine Fülle 
von Dokumenten und Materialien über die internatio­
nale Handelsschiedsgerichtsbarkeit. Dazu gehören, um 
nur einige zu nennen, die Ordnungen der institutionei­
len Außenhandelsschiedsgerichte der sozialistischen 
Länder, alle internationalen Spezialabkommen über die 
Schiedsgerichtsbarkeit, alle Spezialregelungen über 
Schiedsgerichte in bilateralen Verträgen der DDR und 
in multilateralen Abkommen sowie ausgewählte Ver­
fahrensordnungen von bedeutsamen Schiedsgerichten 
aus nichtsozialistischen Ländern. Besonders nützlich für 
die Praxis sind die im 11. Kapitel mitgeteilten Muster 
von Schiedsgerichtsvereinbarungen und Schriftsätzen, 
Stellungnahmen und Anträgen im schiedsgerichtlichen 
Verfahren. Diese auf der Grundlage des gelten­
den Rechts entwickelten Formulare und Beispiele sind 
geeignet, zur Schaffung klarer Rechtsbeziehungen bei­
zutragen und damit die schiedsgerichtliche Tätigkeit zu 
fördern.
Zusammenfassend kann gesagt werden, daß das Hand­
buch als Standardwerk auf dem Gebiet der Handels­
schiedsgerichtsbarkeit sowohl für den Praktiker als 
auch für den Wissenschaftler, der sich mit Fragen der 
internationalen Wirtschaftsbeziehungen zu befassen hat, 
unentbehrlich ist. Auch den Bezirksgerichten wird die 
Anschaffung dieses Werkes empfohlen.

Dr. Gustav-Adolf L ÜD c h e n,
wiss. Mitarbeiter im Ministerium der Justiz
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Während die bisherigen Auflagen des Kommentars insbeson­
dere den Willen des Gesetzgebers zu interpretieren versuch­
ten, zeichnet sich seine 3., überarbeitete Auflage dadurch aus, 
daß zur Erläuterung der Normen des Gesetzes auch die Richt­
linien des Obersten Gerichts, Ergebnisse der Rechtsprechung 
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werden.
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